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Geistlich im Gegensatz zu christlich sein – Teil 1

Hallo an alle,

Barb und ich haben sehr unterschiedliche Praktiken bezüglich Seifenstücke. Barb benutzt Seife

bis sie eine Größe von einer Münze hat. Oftmals kommt es vor, dass diese winzigen Teilchen

sich um die Spüle und die Dusche versammeln wie eine Herde Tiere um ein Wasserloch. Eins

mag ein Deostück gewesen sein, ein anderes ein feuchtigkeitsspendendes Stück und wieder ein

anderes ein parfümiertes Stück. Aber sie alle enden schließlich münzgroß und sammeln sich um

den Wasserhahn und warten nur darauf, dass jemand Gnade mit ihnen hat und ihr Leben

beendet, indem er sie in den Mülleimer wirft.

Diese Person würde ich sein. Ungefähr zu der Zeit, wenn das Seifenstück klein genug ist, lasse

ich es fallen oder es bricht auseinander, dann ziehe ich den Duschvorhang zur Seite und werfe

es heimlich mit einem langen Fegerschwung in den Mülleimer, der neben der Toilette steht. Hab

einen netten Flug, du kleines Seifenstück, du bist nun Geschichte, du hast alles gegeben, aber

nun bist du fertig!

Seifenchristen, welchen Duft haben sie?

Vor Jahren war es einfach zu erkennen wer ein Christ war und wer keiner war. Damals in den

Tagen der charismatischen Erweckung der 1960er und 70er Jahre, waren die Christen

diejenigen, die in die Häuser zu Gebetstreffen und zum Bibelstudium gingen und die begeistert

davon waren, wenn Charles und Francis Hunter für Heilungsveranstaltungen in die Stadt kamen.

Sie suchten christliche Buchläden auf, hörten den neuen christlichen Rock oder junge weibliche

Sängerinnen mit Namen wie “Honeytree” und “Evie”.

Wenn du nicht irgendetwas von dem gemacht hast, waren wir zu 90% sicher, dass du nicht

wiedergeboren warst. Wenn du fragen musstest, ob eine Gitarre in einem Gemeindegottesdienst

bei Gott ok sei, dann warst du wahrscheinlich nicht wiedergeboren. Wenn du fragen musstest:

“Was ist eine Harfenzither?”, dann warst du wahrscheinlich kein Christ. Wenn doch, dann warst

du sicherlich nicht charismatisch. Aber neben dem Genannten war es leicht Sachen

herauszufinden.

In den 1980er und 90er Jahren wurden die Grenzen verwischt, wie kleine Seifenstücke

quetschten sie sich zusammen um ein größeres Seifenstück zu formen und man war sich nicht

sicher welcher Duft oder welche Art von Seife man nun hatte. Menschen fragten ob du

evangelikal oder charismatisch warst und wenn du charismatisch warst ob du „Wort des

Glaubens-Anhänger oder „Pfingstler“ warst? Später noch fingst du an noch mehr Seifenstücke zu

sehen, wie die prophetische, die apostolische, die persönliche Prophetie, eine TACF, Brownsville

oder Lakeland Christen, oder vielleicht einen Fürbitter oder einen “prophetischen Anbeter” –

lauter Düfte von Christen.

Aber heutzutage haben wir bei so vielen Seifenstücken jeder Art, Christen jeden Geschmacks,

Duftes und Aussehens. Einige präsentieren sich selbst wie brandneue “Schau mich an – Stücke”

und einige sind wie kleine Münzenstücke “Ich bin ein ______ Christ”. (Füll die Lücke mit etwas

von sexueller Orientierung, etwas politischer Zugehörigkeit, alternativer Kultur oder irgendeinem

anderen Identifizierer aus).



Was ist mit dem “Ich bin ein Christ” ohne Attribut passiert, um uns zu sagen welche Art von Christ

man ist? Manchmal möchte ich sie einfach wie die münzstückchen-großen Seifenstücke zur Seite

werfen und sagen: “Entweder wächst du in Christus auf und hörst auf zu sündigen oder hör auf

dich selbst ein Christ zu nennen!”

Warum sieht ein Gläubiger des Neuen Testaments so anders als so viele Gläubige heute

aus?

In den Tagen als das Neue Testament geschrieben wurde, trafen sich Jünger von Jesus und

nicht nur an Jesus Gläubige, in den Häusern wie das auch die meisten Christen weltweit tun. Sie

treffen sich gemeinsam als Familien, Freunde, Nachbarn, Arbeitskollegen und oftmals gesellt sich

eine nicht wiedergeborene Person, die “eine Person des Friedens” ist zu ihnen.

Die Evangelien waren gerade eben geschrieben worden und viele der Augenzeugen der

Ereignisse der Evangelien waren immer noch am Leben und würden die Haushalte mit ihren

Geschichten über ihre Zeiten mit Jesus durchdringen (durchschütteln). Am Ende des Lebens von

Paulus und Petrus, betrachtete Petrus die Briefe von Paulus an diese Gemeindeversammlungen

in den Häusern als Schrift, denn er sagte in seinem letzten Brief in den abschließenden Zeilen:

“Und erinnert euch an die Schreiben unseres geliebten Bruders Paulus ... einige Dinge sind

schwer zu verstehen, womit die Unstabilen zu kämpfen haben, wie sie es auch mit anderen

Schriftteilen haben ...” (2 Petrus 3,15-16)

Ihre Begeisterung lag darin, alles über die Neue Geburt zu lernen und worum es bei diesem

neuen Leben ging. Die Tatsache, dass sich Gott aus dem Tempel herausbewegt hatte und zu

Pfingsten in den Menschen hineinbewegt hatte, erstaunte sie und erfüllte sie mit Verwunderung.

Gott, der im Menschen lebte, wer hätte sich das ausdenken können?

Die Kultur von heute

Da gab es insgesamt zehn römische Cesars, die die Gläubigen verfolgten. Diese Cesars wollten

als Götter anerkannt werden und setzten die Jünger von Jesus in direkten Konflikt mit einer

Leben-oder-Tod-Entscheidung; entweder Christus anzuerkennen und zu sterben oder Christus

abzusagen und zu leben.

Daneben gab es da die verbreitete Praxis Geschäftsverträge abzuschließen indem man ein Opfer

an einen Gott im Tempel machte und dann mit der Tempelprostituierten Sex hatte um das

Geschäft zu besiegeln.

Thyatira war die bekannteste Stadt für diese Praxis, denn die Zünfte, frühe Formen von

Arbeitervereinigungen, kontrollierten die ganze Geschäftswelt in Thyatira. Es mag ein

mittragender Faktor gewesen sein weswegen Lydia mit ihrem Stoffgeschäft von Thyatira nach

Philippi umzog. Das purpurne Färbemittel und die Stoffe aus Thyatira hatten die höchste Qualität

und waren die modischsten zu dieser Zeit. (Apg. 16-14-40)

In der Gemeinde in Thyatira gab es eine Frau, die vom Herrn mit dem Schimpfnamen “Isebel”

bezeichnet wurde. Diese sagte den Leuten (in Offenbarung 2,20) in einem prophetischen Wort,

dass sie immer noch Christen sein konnten und Tempelsex und den Göttern opfern könnten, weil

Gott wollte, dass sie in der Lage sein sollten sich ihren Lebensunterhalt zu verdienen ... (Ich biete

eine Serie über den wirklichen Isebel-Geist an – wenn dich das interessiert – denn das gibt dir

eine gute Richtlinie – denn es ist nicht eine Frau, die für einige Pastoren Probleme hervorruft)



Christen befanden sich in einer schwierigen Lage. Wie konnten sie sich anders den

Lebensunterhalt verdienen als nur in einem gering bezahlten Job, denn um Geschäftsverträge zu

machen oder um die Zulieferung von, sagen wir, Leder oder Kupfer oder auch Purpurmaterial für

Kleider in einem Kleidergeschäft einzuhalten bedeutete, dass dieses Geschäft zu machen, es

erforderte, dass du einem Gott ein Opfer machst und mit einer Tempelprostituierten Sex hattest!

Begegne Gnostizismus

Irgendwann gegen Ende des Lebens von Paulus und Petrus, so um 66 n.Chr., aber bevor

Johannes ungefähr 40 Jahre später starb, erhob sich ein Glaube, der Gnostizismus (griechisch

“gelernt”) genannt wird, wahrscheinlich zum Teil aufgrund des kulturellen Druckes um Teil der

Gesellschaft und der Geschäftswelt, wie in Thyatira, zu sein. Die Christen wollten wie die Welt

sein, aber immer noch Christen sein. Sie wollten für ihren Glauben nicht sterben, wenn sie es

nicht mussten. Isebel sagte, dass es ok sei ein Christ und Teil der Kultur zu sein, so konnten die

Menschen Gott in ihrem Verstand kennen, mussten sich aber nicht von der Kultur absondern.

Das Wesen des Gnostizismus besagt, dass der Körper aus der Erde ist und dorthin zu Staub

zurückkehren wird, daher ist er von Natur aus sündig und böse. Aber der Geist ist wiedergeboren

worden, mit Christus in dir, daher ist dein Geist heilig und geht in den Himmel. Daher, weil der

Körper sowieso aus der Erde ist, kannst du leben wie du möchtest und weil du innerlich ein

Gläubiger in Jesus bist, wirst du in den Himmel gehen. Nach einer Zeit bedeutete dieses

Glaubenssystem, dass Menschen an Jesus glauben konnten, ohne dass sie tatsächlich Jünger

von Jesus waren oder ihn in ihrem Herzen kannten.

Den Heiligen Geist kennen, aber nicht wiedergeboren sein

Und das ist der Grund warum wir so viele “Seifendüfte” von Christen heutzutage haben. Sie

kennen Gott in ihrem Verstand, sie sind Gnostiker, stimmen dem zu, dass Jesus Gott ist, aber sie

leben wie die Welt. Wenn sie ihn kennen, sollten sie dann nicht die Sünde verlassen und

Fortschritte in Richtung Heiligkeit machen? Betrachte folgendes:

Jesus sage den Jüngern in Johannes 14,17 über den Heiligen Geist: “Ihr kennt ihn, weil er mit

euch lebt. Aber er wird in euch sein.” Die Jünger kannten den Heiligen Geist, weil sie mit Jesus

zusammen waren, sie sahen ihn erstaunliche Wunder tun und sie hatten sogar Menschen geheilt

und Dämonen durch den Geist ausgetrieben. Daher kannten sie ihn.

Erinnere dich daran, dass diese Jünger nicht wiedergeboren waren – doch sie kannten den

Heiligen Geist. In unserer Zeit haben viele Menschen echte Erfahrungen mit dem Heiligen Geist.

Sie halten sich in und um Gemeinde, den Altarruf, usw. auf. Einige kennen ihn aufgrund des

Wertes der Tatsache, dass sie einen Verwandten im gleichen Haushalt haben, der ein Jünger ist

oder dass sie, als sie aufwuchsen, viel Zeit in einer geisterfüllten Gemeinde verbracht haben.

Aber sie haben ihn nicht in sich. Und DAS macht eine Person zu einem Christen.

Nächste Woche geht es weiterhin um „Christen“, die sagen, dass sie an Jesus Gläubige sind,

aber trotzdem mit Sündigen weitermachen. Bleibt also dran!

Seid gesegnet,

John Fenn

Übersetzung: Renate Stauber

www.cwowi.org und emaile mir unter cwowi@aol.com
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Geistlich sein im Gegensatz zu christlich sein – Teil 2

Hallo an alle,

„John, meine Freundin Sarah, die den Herrn nicht kannte, kam mit mir in die Gemeinde und ging

letzten Monat nach vorne zum Gebet. Der Heilige Geist kam völlig auf sie und sie weinte und

sagte, dass sie einen solchen Frieden fühlte. Aber nun scheint es überhaupt nicht so als hätte sie

sich geändert und sie möchte nicht mehr viel mit mir zu tun haben.“

„Ich brachte meinen Freund mit in den Gottesdienst und er hob seine Hand und sprach hinterher

über den Herrn, aber heute scheint es so als habe sich nichts verändert.“

Ich rede hier nicht über „einmal gerettet immer gerettet“, sondern ich frage mich ob sie überhaupt

jemals gerettet waren. Bevor Jesus ans Kreuz ging sagte er seinen Jüngern, dass sie den

Heiligen Geist kannten, weil er mit ihnen war und sie hatten sogar die Kranken geheilt,

Aussätzige gereinigt und Dämonen ausgetrieben und all das bevor sie wiedergeboren waren. Es

ist also möglich, dass Menschen den Heiligen Geist kennen und sogar am Dienst teilnehmen und

doch nicht wiedergeboren sind.

Aufkleber wie Kinder sammeln

Unsere Gemeindekultur zählt erhobene Hände und die Zahl der Menschen, die einem Altarruf

gefolgt sind und sagt: „Diese wurden wiedergeboren, seht was wir mit eurem Geld gemacht

haben, bitte gebt uns mehr.“ Ganze Dienste werden als wirkungsvoll dargestellt und zwar durch

das Zählen der Anzahl der Menschen die wiedergeboren werden. Das ist wie das Sammeln von

Belohnungsstickern, die die Kinder im Kindergarten bekommen.

Doch ich weiß, weil ich an einigen von diesen Orten gewesen bin und die verantwortlichen Leute

kenne, dass viele von diesen gleichen Leuten im letzten Monat für dieses Dienst-Ereignis

„errettet wurden“ und im letzten Jahr für einen anderen Dienst – doch die größte Mehrheit bleibt

unverändert und lebt ihr normales sündiges Leben weiter. Aber sicherlich sieht es in dem

Newsletter des betreffenden Dienstes gut aus.

Während ein Resultat der Gemeindekultur besagt, dass eine erhobene Hand und ein gebetetes

Gebet bedeute, dass die Person wiedergeboren wurde, gibt es da Verwirrung im Leib Christi,

wenn diese gleichen Menschen unverändert bleiben. WIR erhoben unsere Hände und sind

wirklich wiedergeboren worden, aber was ist mit IHNEN? Sie gingen beim Altarruf nach vorne mit

Tränen und Buße und fühlten „etwas“ von Gott – aber jetzt möchten sie nichts mit dir zu tun

haben und denken, dass du komisch bist.

Das Erste zuerst: Gott ist immer und tut immer Gutes, ganz egal wer sie sind

Die erste Sache, die wir tun müssen ist, aus dem Auditoriums-Gemeinde-Denken auszubrechen

und anzufangen so zu denken wie die Bibel, indem wir realisieren, dass nur weil jemand Gott

erfährt, er oder sie nicht automatisch wiedergeboren ist. Unser Vater ist viel größer als das, den

er bewirkt, dass die Sonne scheint und Regen fällt und das gleichermaßen; auf die Gerechten

und die Ungerechten. Er wird allen helfen, die nach ihm ausrufen, auch wenn sie keine Absicht

haben mit ihm zu wandeln, sondern einfach nur für diesen Moment zu ihm um Hilfe rufen.



Denn jede Person, die dir sagt: „Ich war am Rande des Todes, aber ich rief zum Herrn und sagte

ihm, dass, wenn er mich aus diesem hier herausholt, ich ihm dienten werde und seitdem bin ich

immer mit ihm gewandelt.“ Da gibt es Tausende mehr, die dieses gleiche Versprechen gemacht

haben und ihren Schwur nicht eingehalten haben. Doch ER ist immer treu und tut allen Gutes.

Die kurze Version

In einer Zeit des Gebets wurden meine Augen für seinen Bereich geöffnet und ich war, wie der

Apostel Johannes sagt, im Geist. Mein Engel stand vor mir und nachdem er mir mitgeteilt hatte,

was der Vater für mich hat, sagte er mir, dass er die Erlaubnis erhalten hatte Fragen von mir zu

empfangen. Ich fragte ihn: „Wie denkst du über den Vater?“ Sofort flogen wir sehr schnell weg

und landeten an einem Ort, der wie er mir sagte, irgendwo in Afrika war.

Wir standen ungefähr einen Meter über dem Boden und schauten wie ein Mann einen

Gemüsekarren mit einer Ernte belud, die von dem Grundstück um sein Haus herum stammte.

Seine Frau sagte in einer Sprache, die ich nicht verstand „Tschüss“ zu ihm und er schob seinen

Karren mit Gemüse die Straße hinunter auf dem Weg zum Markt.

Während wir einen Meter über dem Boden neben dem Mann unsichtbar in seinem Schritttempo

daher gingen, erklärte mir der Engel, dass dieses Gemüse auf dem Wagen, das vom Feld

zuhause kommt, das meiste des Einkommens von diesem Mann repräsentierte und er war am

Hoffen jemanden am Markt zu finden, der seine Ernte kaufte. Er sagte mir, dass sich die Frau

drei Dinge von dem Geld wünschte, was sie aber ihrem Mann nicht gesagt hatte: Eine

Haarbürste, einen Kamm und einen Spiegel. Auch der Ehemann wollte genug Geld bekommen

um einige Ziegen zu kaufen um mit einer Herde anzufangen, damit er für seine Familie besser

sorgen konnte.

Ich will direkt zum Punkt kommen: Der Engel sagte zu mir: „Nun sieh was dein Vater gemacht

hat!“ und das sagte er als der Mann gerade einen Handel mit jemand auf dem Markt gemacht

hatte, der seine ganze Ernte kaufte. Er kam voller Freude zu seiner Frau zurück und der Engel

sagte mir, dass der Vater gnadenvoll genug war und ihm nicht nur erlaubt hatte seine ganze

Ernte auf einmal zu verkaufen, sondern dass er auch den Preis arrangiert hatte, sodass es sich

der Mann nun leisten konnte seine Ziegen zu kaufen und für seine Frau eine Bürste, einen Kamm

und einen Spiegel.

Als er nach Hause kam und es seiner Frau erzählte, fingen sie an zu jubeln und plötzlich geschah

die Manifestation des Geistes, die man Interpretation der Zungen nennt, und ich verstand was sie

sagten. Sie waren dabei Allah für seine Güte und den Segen zu preisen, weil er ihnen erlaubt

hatte die Ernte zu verkaufen und das Geld zu verdienen.

Ich dachte sofort an Hosea 2,7-8 wo der Herr über ein götzendienerisches Israel spricht das Baal

anbetet, weil er ihnen ihr Getreide, Wein, Öl, Silber und Gold gibt und das nicht realisiert, dass

der Herr sagt, dass er es war, der ihnen all diese Dinge gegeben hat, damit sie umkehren und

realisieren, dass er die Quelle all ihrer guten Dinge ist, aber sie kehrten nicht um.

Ich war schockiert, als ich sah, dass mein himmlischer Vater auf die gleiche Weise Moslems

segnete und war zugleich erstaunt und verwirrt. Mein Engel schaute mich mit einem Blick, der

besagte „kapierst du es nicht?“ an und sagte: „Hast du nicht gelesen, dass dein Vater bewirkt,

dass die Sonne gleichermaßen auf Gerechte und Ungerechte scheint und wird dir nicht befohlen

genau wie er zu sein?“



Ich entgegnete: „Dies ist erstaunlich, dies ist wundervoll. Ich hatte keine Ahnung (wie groß und

gut er ist). Dies sollte auf TBN gesendet werden, dies sollte im Charisma Magazin zu lesen sein!

Er erwiderte mit einem belustigten Blick: „Dein Vater tut Dinge wie diese Millionen Male überall

auf der Erde, jeden einzelnen Tag. Wie kommt es, dass du denkst, dass diese Dinge in einer

Fernsehshow oder in einem Magazin sein sollten? Nur die kommenden Zeitalter werden die Güte

deines Vaters offenbaren!“

Und damit war ich plötzlich wieder alleine in meinem Wohnzimmer, völlig und noch mehr in

Ehrfurcht vor meinem Vater.

Er wird all jene berühren, die ihn anrufen

Als Jesus in Matthäus 5,44-48 sagte, dass wir unseren Feinden Gutes tun sollen, sagte er das,

weil der Vater das tut. Er bewirkt dass die Sonne scheint und dass es regnet für alle Menschen

gleichermaßen – und wir sollen wie er sein. Wenn also eine Person, die der Vater kennt Hilfe

braucht, sogar wenn es ein Feind ist, wird er es ihr geben, und das sogar auch dann wenn er

weiß, dass sie nicht die Absicht hat mit ihm zu wandeln. Wie Jakobus sagte: „Jede gute und

vollkommene Gabe kommt vom Vater der Lichter herunter und da gibt es keine Veränderlichkeit

oder Wechsel in seinem Charakter (Jak. 1,17-18)

Jesus sagte, dass er nur das tat was er den Vater tun sah – was wird also das zu allererst von

Jesus gesagt, dass vom Vater wahr ist: „Der ging umher und tat Gutes und heilte alle, die vom

Teufel bedrückt waren.“ (Apg. 10,38 Der Vater geht umher und tut Gutes. So macht es der Herr.

So sollten wir es machen – allen gegenüber wie wir es können.

Denk mal eine Minute nach: Wenn ein buddhistisches oder ein moslemisches oder ein

atheistisches Paar heiratet, dann beachte, dass unser Vater diesen Ehebund, den sie gemacht

haben, ehren wird auch wenn sie diesen unter einem anderen oder keinen Gott gemacht haben,

weil der Vater versucht der ganzen Menschheit Gutes zu tun! Er wird versuchen, dass sie in der

Liebe wachsen und sie von Untreue und Sünde fernzuhalten, auch wenn sie ihn nicht kennen,

weil er immer Gutes tut.

Erkennst du nicht, dass wenn irgendjemand, egal ob er ein Bürger des Königreiches des Lichtes

oder der Finsternis ist, Gutes tut und Freundlichkeit erweist, der Vater sein Bestes tut um das zu

ehren und mit dieser guten Handlung mitzuwirken?

Bibelkultur im Gegensatz zu Gemeindekultur

All das bedeutet, dass wenn Personen ihre Hand heben oder bei einem Altarruf nach vorne

gehen oder sogar wenn sie nach Gott inmitten ihrer Krise rufen, dann der Vater damit antworten

wird ihnen Gutes zu tun, egal ob sie nun mit ihm wandeln oder nicht – und dafür werden sie dann

am letzten Tag verantwortlich sein. Aber das bedeutet nicht, dass sie wiedergeboren sind,

obwohl sie Gott in diesem Moment mächtig erfahren. Vielleicht werden sie zu ihm zurückkehren,

aber er tat Gutes und daher kann ihm am letzten Tag keine Schuld gegeben werden.

Paulus definierte einen falschen Bruder oder Prophet sehr anders als das die moderne

Gemeindekultur heute macht und wenn wir uns das anschauen was die Schrift tatsächlich sagt

was die Eigenschaften eines wahren Gläubigen und eines falschen Gläubigen sind, dann können

wir ziemlich genau bestimmen wer dieses Gebet gebetet hat und wirklich wiedergeboren wurde

und wer nur eine Erfahrung mit dem Heiligen Geist hatte aber unverändert geblieben ist.

Und genau da machen wir nächste Woche weiter.



Bis dahin seid gesegnet

John Fenn

Übersetzung: Renate Stauber

www.cwowi.org und emaile mir unter cwowi@aol.com
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Geistlich sein im Gegensatz zu christlich sein – Teil 3

Hallo an alle,

hier ist etwas zum Nachdenken: Alle Jünger von Jesus waren Gläubige, aber nicht alle Gläubige

sind Jünger. Ein Jünger ist per Definition „ein Lernender“, was seine Wurzel in „Disziplin“ hat

(funktioniert nur im Englischen: disciple – discipline). Bei einem Gläubigen ist kein Wachstum,

kein Lernzuwachs erforderlich, sondern es erlaubt einer Person geistlich neutral zu bleiben.

Macht das Sinn? Ja, wenn du verstehst was Jesus lehrte als er sagte: „Nicht jeder der zu mir

Herr, Herr sagt, wird in das Königreich des Himmels eintreten“.

Viele werden zu mir Herr, Herr sagen – und sehr viele missverstehen Jesus an dieser

Stelle

„Nicht jeder der zu mir Herr, Herr sagt wird in das Königreich des Himmels eintreten, sondern nur

der der den Willen des Vaters, der im Himmel ist, tut. Viele werden an diesem Tag zu mir sagen:

‚Herr, Herr haben wir nicht in deinem Namen prophezeit? Und haben wir nicht in deinem Namen

Dämonen ausgetrieben? Und haben wir nicht in deinem Namen viele wunderbare Werke getan?

Und dann werde ich ihnen erklären, dass ich sie nie kannte: Weicht von mir ihr, die ihr

Ungerechtigkeit gewirkt habt.“ (Matthäus 7, 21-23)

Viele Christen zittern bei den Worten von Jesus und realisieren nicht, dass das Thema ‚falsche

Brüder‘ ist und es nicht sie betrifft. Die Lehre von Jesus fängt tatsächlich in Vers 15 an: „Habt

acht vor den Falschen, die öffentlich sprechen“ (in den meisten Bibeln wird Propheten übersetzt),

die in Schafsgewändern kommen, aber innerlich reißende Wölfe sind. Ihr werdet sie durch ihre

Früchte erkennen. Und nachdem er erklärt, dass Weinreben keine Dornen hervorbringen und

Feigenbäume keine Disteln, wiederholt er: „Ihr werdet sie an ihren Früchten erkennen.“

DANN sagt er und er spricht noch immer von ihnen: „Nicht jeder der zu mir Herr, Herr sagt wird in

den Himmel eintreten.“ Jesus sagt, dass er ihnen bekennen wird: „Ich habe euch nie gekannt!

Weicht von mir ihr, die ihr Ungerechtigkeit wirkt!“ Unglücklicherweise glauben viele Pastoren und

Leute das was diese falschen Gläubigen zum Herrn sagen eher, als was der Herr sagt.

Nun frage ich dich: Wenn Jesus sagte, dass er sie NIE kannte, sagt er damit die Wahrheit?

Natürlich. Diese Leute waren nie wiedergeboren, sie lebten in ihren Sünden weiter, daher wird er

ihnen eingestehen: „Ich kannte euch nie.“

Also entspannt euch Jünger, er spricht nicht über euch. Wenn er sagte, dass er sie nie kannte,

dann kannte er sie nie, noch sie ihn.

Aber er gibt uns Richtlinien wie man Gläubige richtet, die Jesus Herrn nennen und

beanspruchen Dinge in seinem Namen zu tun und immer noch in Spünde leben. Wir dürfen nicht

die Herzen richten, das ist Gottes Angelegenheit, aber wir müssen die Früchte im Leben einer

Person richten.



Diese Leute nannten Jesus Herrn. Sie beanspruchen prophezeit zu haben, Dämonen

ausgetrieben und viele wunderbare Dinge in seinem Namen getan zu haben. Die Wahrheit ist wie

Jesus sagte, dass sie Arbeiter der Ungerechtigkeit sind und er sie nie kannte. Das Wort

Ungerechtigkeit beinhaltet mehr als bloße Sünde. Im Griechischen bedeutet „anomia“

Gesetzlosigkeit (nomos = Gesetz) und Ungerechtigkeit. Das bedeutet, dass ihr Lebensstil das

eines Ungerechten und Sünders ist und deshalb Dornen da waren, wo Früchte sein sollten.

Wir sollten nicht ihre Herzen richten, aber wir können die Früchte ihres Lebens nicht ignorieren.

Richte diese und gebrauche gesunden Menschenverstand indem du solche Menschen meidest

oder dich von ihnen zurückziehst.

Die Erfahrungen von Paulus mit falschen Brüdern

Apostelgeschichte 15,1-2 besagt: „Und gewisse Männer die von Judäa herunterkamen lehrten

die Brüder, indem sie sagten: „Nehmt an, dass ihr gemäß des Gesetzes von Moses beschnitten

werden müsst, sonst könnt ihr nicht errettet werden“. Als daher Paulus und Barnabas darüber

kein geringes Gegenargument hatten und mit ihnen diskutierten, beschlossen sie, dass Paulus

und Barnabas und einige andere bezüglich dieser Frage zu den Aposteln und Ältesten gehen

sollten.“

Dies steht in Übereinstimmung mit dem wie Jesus in Matthäus 18,15-20 sagte, dass Glaube, der

auf Beziehungen basiert, (Hausgemeinde) getan (gelebt) werden sollte. Eine Person geht zu der

anderen von der sie glaubt, dass sie in Sünde ist, dann wenn diese nicht annimmt was zu ihr

gesagt wird, nimmt sie ein bis zwei weitere Personen mit und wenn die Person es immer noch

nicht annimmt, dann erst unterbreitet sie die Sache den Leitern. Genau dies ist das was mit

Paulus geschehen ist, der nicht für etwas was die anderen Sünde – nämlich sich nicht

beschneiden zu lassen - nannten Buße tun würde, also ging er zur Leiterschaft in Jerusalem.

Natürlich wurde Paulus mit seiner Meinung für richtig befunden und diese Männer aus Judäa als

falsch, aber später würde Paulus von dieser Erfahrung schreiben und sagen: „Dann vierzehn

Jahre später ging ich mit Barnabas und Titus wieder nach Jerusalem und ich ging hinauf durch

eine Offenbarung und teilte mit ihnen das Evangelium das ich unter den Heiden predige, aber

machte das zuerst privat mit den Leitern, damit ich nicht auf die eine oder andere Weise im Irrtum

wäre.“

„Aber auch Titus, ein Grieche, der mit mir war, fühlte sich nicht durch den Herrn genötigt sich

beschneiden zu lassen. Aber weil sich falsche Brüder eingeschlichen hatten, die gekommen

waren um die Freiheit, die wir in Christus Jesus haben, auszuspionieren und beabsichtigten, dass

sie uns wieder in Gebundenheit bringen möchten …“ Galater 2,1-10

Paulus nannte sie in Galatien falsche Brüder, aber in Apg. 15,1 kamen sie aus Judäa und gingen

willentlich und eifrig zu den Aposteln um zu klären wer Recht hatte, sie oder Paulus. Sie waren

falsche Brüder!

Also diese Person, die neben dir in der Gemeinde sitzt … Diese Männer saßen mit allen

zusammen und hörten Paulus in jedem Hausgemeindetreffen zu. Sie waren in den Häusern mit

den Jüngern, aßen mit ihnen und waren mit ihnen zusammen, redeten mit den Leuten, aber sie

hatten eine verborgene Absicht – Paulus sagte, dass sie im Geheimen kamen, die Begriffe dafür

sind die eines Spions und eines Verräters.

Jeder der schon eine Weile in Hausgemeinden ist kann die Tatsache bestätigen, dass manchmal

Menschen mit einer geheimen Absicht kommen. Sie mögen eine falsche Lehre haben und



glauben, dass sie da ein gefangenes Publikum haben oder sie möchten ihre eigene Gruppe

aufmachen und halten danach Ausschau wen sie herauspicken können, damit es ihr Jünger wird

oder noch schlimmer. Aber das macht sie noch nicht zu falschen Brüdern.

Paulus nannte diese Männer, die ihn beschuldigten, falsche Brüder, aber nie falsche Gläubige.

Die Männer die Paulus anklagten und die zu den Aposteln gingen um zu sehen ob sie oder er

Recht hatte, glaubten mental (verstandesmäßig) an Jesus, aber sie lebten einen Lebensstil, den

Paulus als Spione und Verräter beschrieb. Wie Jesus herausstellte, nennen Leute wie sie ihn

Herr – sie kennen ohne Zweifel den Heiligen Geist, aber er wohnt nicht in ihnen. Wie können wir

diese falschen Brüder und Schwestern in unseren Tagen und Zeitalter finden? Gehorche Jesus

und richte die Früchte in ihrem Leben!

Die Werke des Fleisches werden klar in Galater 5,19-21 dargelegt und beinhalten (als ein

Beispiel) sexuelle Sünden, angefangen von sexueller Freizügigkeit und Ehebruch bis hin zu

sexueller Perversion. Also basierend auf der Definition von Jesus: Kann eine Person ein Jünger

sein, einer der den Herrn kennt und doch leben und beabsichtigen mit einem perversen sexuellen

Lebensstil weiterzumachen? Nein.

Das bedeutet nicht, dass jemand der aus Sünde herauskommt und Fortschritte beim

Herauskommen aus Sünde macht, dabei nicht Pausen macht und dann wieder weitermacht,

während er in Christus wächst. Wir sind alle im Prozess unsere Handlungen zu reinigen und

christusähnlicher zu werden. Aber manche, die verstandesmäßige Gläubige sind haben keine

Absicht in Christus zu wachsen. Sie proklamieren kühn, dass sie ein _______ Christ sind und

haben keine Absicht sich zu verändern.

Basierend auf dem was Jesus sagte und worüber ich euch nächste Woche mehr zeigen will,

kann es sein, dass diese Menschen eine Erfahrung mit dem Heiligen Geist gehabt haben mögen,

ihn vielleicht gefühlt oder gekannt haben und sich vielleicht dort aufgehalten haben wo er sich

bewegt – aber das bedeutet nicht dass sie wahrhaftig wiedergeboren und geisterfüllte Jünger

von Christus sind, die Jesus kennen.

Erinnere dich daran was Jesus in Matthäus 7 … sagte, dass viele Jesus Herr nennen werden,

aber einen Lebensstil der Ungerechtigkeit leben. Erinnere dich an das was ich in Teil 1 dieser

Serie über den gnostischen Geist sagte, nämlich dass sie so leben können wie sie möchten, weil

der Körper sowieso böse ist. Sie befinden sich in Selbstbetrug. Hör dir ihre Worte an, aber tue

was Jesus sagte – schau dir ihren Lebensstil und die Früchte ihres Lebens an. Siehst du Trauben

und Feigen oder Dornen? Jesus benutzte Dornen als ein Beispiel, denn wenn du zu nahe an

einen Dorn kommst, dann schmerzt es. Bleib also davon weg!

Da gibt es Gläubige und da gibt es Jünger. Nicht alle Gläubige sind Jünger. Aber alle Jünger sind

Gläubige. Mehr darüber nächste Woche, während wir unseren Verstand zu dem erneuern was

Jesus und das Wort tatsächlich darüber sagen und uns von der gängigen Gemeindekultur

wegbewegen. Wir werden sie durch die Früchte in ihrem Leben erkennen. Wenn also der Mund

eine Sache sagt, aber die Frucht in ihrem Leben fleischlich ist, dann geh nicht sondern lauf zum

nächsten Ausgang! Mehr darüber nächste Woche!

Bis dahin seid gesegnet

John Fenn

Übersetzung: Renate Stauber



www.cwowi.org und emaile mir unter cwowi@aol.com

2014-09-27

Geistlich sein im Gegensatz zu christlich sein – Teil 4 (Ehepartner?)

Hallo an alle,

ich habe darüber gesprochen wie es möglich ist, dass Menschen den Heiligen Geist kennen

und doch nicht wiedergeboren sind, wobei ich die Aussage von Jesus zu seinen noch nicht

wiedergeborenen Jüngern in Johannes 14,17 benutzt habe: „ … ihr kennt ihn, denn er lebt

unter euch und er wird in euch sein.“

Sie arbeiteten mit dem Heiligen Geist zusammen um Kranke zu heilen und Dämonen

auszutreiben

Die Jünger waren durch den Heiligen Geist ermächtigt und durch Jesus in Matthäus 10,1-4

ausgesandt worden, um die Kranken zu heilen und Dämonen auszutreiben, also kannten sie

ihn durch die Heilungen und durch das Austreiben von Dämonen, wie auch, dass sie mit

Jesus zusammen waren und seinen Dienst und sein Leben beobachteten. Aber all das war

vor dem Kreuz, sodass er noch nicht in ihnen war.

Es ist also heute möglich, dass Menschen den Heiligen Geist kennen, weil ER um sie herum

ist oder sie um ihn herum sind oder aufgrund der Tatsache, dass jemand in ihren Leben den

Herrn kennt.

Dies kann einen unerretteten Ehepartner mit betreffen. Der andere Ehepartner ist ein

geisterfüllter Christ, wodurch der unerrettete Partner seine Gegenwart, seinen Frieden und

sogar beantwortete Gebete kennt und doch ist er nicht in ihnen.

Ich könnte auch nichtchristliche Kinder, die in einem Haus leben, in dem einer oder beide

Elternteile Jünger von Jesus sind. Die Kinder mögen „gemeindeschlau“ sein, wissen wie man

betet, die Hände erhebt und die Köpfe beugt und doch nicht das geringste Interesse an den

Gott ihrer Eltern haben – und doch erkennen sie den Frieden des Heiligen Geistes,

beantwortete Gebete ihrer Eltern und seine Gegenwart in ihrem Zuhause und bei den

Jugendtreffen, aber er ist nicht in ihnen.

Ich kenne einige Geschäfte, die Christen gehören, die morgendliche Andachten und

Gebetstreffen für ihre Angestellten haben, Bibeln liegen herum und christliche Musik spielt im

Hintergrund, und ich kenne auch Nichtchristen, die dort arbeiten – sie kennen den Heiligen

Geist, weil er bei ihnen auf der Arbeit ist – aber er ist nicht in ihnen.

Dies könnte auch irgendeine Anzahl von „Gemeindegehern“ mit beinhalten, die Woche für

Woche teilnehmen und den Frieden, den sie in der Gemeinde finden, erkennen, weil das der

Heilige Geist ist und sie sind verstandesmäßig Christen, aber er ist nicht in ihnen. Und ich

habe einige Pastoren, Priester und Diener gekannt, die Vollzeit im Dienst sind und doch ist

er nicht in ihnen.

Sind jene charismatisch?



Letzte Woche habe ich die Aussage von Jesus über die falschen Propheten/Brüder aus

Matthäus 7,15-23 weitergegeben, wo er sagte, dass viele am letzten Tag zu ihm kommen

werden und beanspruchen werden, dass sie prophezeit, Dämonen ausgetrieben und

wunderbare Dinge in seinem Namen vollbracht haben, und doch wird er bekennen, dass er

sie nie kannte und dass sie Arbeiter der Ungerechtigkeit sind.

Hast du bemerkt, dass ihr Anspruch prophezeit und Dämonen ausgetrieben zu haben,

charismatische Eigenschaften sind? Welcher Strom von Glauben prophezeit und treibt

Dämonen aus, außer uns Charismatiker? Daher sehen wir also, dass da falsche Brüder und

Schwestern in unserer Mitte sind und sie sogar beanspruchen sich in den Gaben des

Heiligen Geistes zu bewegen. Bewirkt das nicht, dass du das nächste Mal im Raum oder im

Gemeindeauditorium herumschauen möchtest, wenn du dich versammelst?

Beispiele von Gläubigen, die keine Jünger sind

In Apostelgeschichte 8 haben wir das Beispiel von Simon den Zauberer von Samaria.

Philippus kam nach Samaria, predigte Jesus und viele in Samarien wurden geheilt und

befreit und viele glaubten an den Herrn.

Simon der Zauberer glaubte auch und wurde getauft, wie uns Apg. 8,13 sagt. Er glaubte an

Jesus und war getauft! Und doch als Petrus und Johannes aus Jerusalem kamen und Hände

auf die neuen Gläubigen legten, damit sie den Heiligen Geist empfingen, bot Simon Petrus

Geld an für die Fähigkeit des Händeauflegens auf Menschen damit sie den Heiligen Geist

empfingen.

Petrus sagte ihm das Folgende: „Möge dein Geld mit dir verderben, weil du dachtest, dass

die Gabe Gottes mit Geld erworben werden kann. Du hast keinen Anteil an dieser Sache,

weil dein Herz vor Gott nicht richtig ist! Tue daher Buße und vielleicht wird Gott dir den

Gedanken deines Herzens vergeben, denn ich erkenne, dass du voll Bitterkeit und in Sünde

gefangen bist.“ (Apg. 8,20-23)

Simon der Zauberer glaubte und war in Wasser getauft – und doch sagte Petrus, dass sein

Herz nicht richtig vor Gott war und, dass er immer noch in Sünde gefangen war. Er sagte

ihm, dass er keinen Anteil an der Sache hatte. Doch er war gläubig und er war getauft. Hast

du jemals jemanden gekannt, der sagte, dass er glaubte, getauft war, aber nichts in seinem

Leben hat sich jemals verändert? Kannte er den Heiligen Geist, weil er sich um ihn, in der

Gemeinde aufgehalten hat, aber er war tatsächlich niemals in ihm (gewesen)!

Anbeter

In Johannes 4 spricht Jesus mit der samaritischen Frau. Erlaube mir etwas

Hintergrundwissen über die Samariter weiterzugeben, weil es wichtig ist, um zu verstehen

was Jesus zu ihr sagte: Nachdem König Salomon in Israel gestorben war, zerteilte sich

Israel in zwei Königtümer; Israel und Judah. Die zwei südlichen Stämme, genannt Judah,

bestanden aus Judah und Benjamin und Resten aus den anderen zehn Stämmen, die in

Jerusalem und Judäa lebten und die dabei weitermachten den Herrn gemäß den Richtlinien

des Moses anzubeten.

Die zehn nördlichen Stämme, genannt Israel wollten nicht nach Judäa gehen um in

Jerusalem anzubeten, daher etablierten sie ihre eigene Priesterschaft in ihrer Hauptstadt



Samaria. Jahre später wurden die zehn nördlichen Stämme durch die Assyrer gefangen und

sie siedelten viele Juden woanders in ihrem Reich an, während sie Menschen aus anderen

Nationen in ihrem Reich nach Samaria importierten. Mit der Zeit heirateten die Juden, die

geblieben waren, diese Ausländer und zurzeit von Jesus wurden die Mischlingsjuden von

Samarien von vielen der reinblütigen Juden aus Jerusalem und Judäa gehasst.

Jesus sagte der Frau am Brunnen in Johannes 4,22: „Ihr betet an was ihr nicht kennt, wir

beten an was wir kennen, denn die Errettung kommt von den Juden.“ Beachte – sie war eine

Anbeterin von etwas von dem sie dachte, dass es Gott war, aber sie war nicht

wiedergeboren. Kennst du Menschen, die etwas anbeten ‚was sie nicht kennten‘? Sie sind

geistlich, aber sie sind nicht wiedergeboren.

Betrachte die anderen Religionen der Welt, die mit Anbetern gefüllt sind, aber Errettung

kommt, wie Jesus sagte, aus den Juden. Jesus hat ganz klar nicht gedacht, nur weil

Menschen anbeten und gute Menschen waren, dass sie deswegen errettet waren. Sie

kannten nicht was sie anbeten, also ist er nicht in ihnen.

Lydia

In Apg. 16,14 geht Paulus nach Philippi und trifft einige jüdische Frauen am Fluss außerhalb

der Stadt, wo sie beten. Eine nahm Jesus an. Von Lydia heißt es: „Sie war eine

Purpurhändlerin aus Thyatira, die Gott anbetete und uns hörte, deren Herz der Herr öffnete,

sodass sie den Dingen, die Paulus redete, zuhörte … und als sie getauft war …“

Lydia war jüdisch und betete Gott an. Sie war eine betende Frau heißt es – aber sie war

nicht wiedergeboren bis sie dem zuhörte was Paulus von Jesus sagte und darauf antwortete.

Aber sie war nicht wiedergeboren bis sie auf das reagierte was Paulus ihr über Jesus

erzählte. Also nur, weil eine Person betet und den Gott von Israel anbetet, bedeutet das

noch nicht, dass sie wiedergeboren ist.

Wir müssen uns fragen warum uns die Bibel ganz klar Leute zeigt, die geistlich und sogar

Anbeter des Gottes Israels sind und doch lebt der Heilige Geist nicht in ihnen, und warum

unsere moderne Gemeindekultur sich weigert diese Dinge ganz klar zu lehren?

Teil des Grundes ist, dass die Gemeindekultur sich darauf fokussiert eine Person

wiedergeboren zu bekommen, wenn Jesus uns doch tatsächlich nie sagte, dass wir

Menschen wiedergeboren bekommen sollen! Er sagte, dass wir Jünger machen sollen. Was

ist der Unterschied? Darum geht es nächste Woche. Bis dahin, seid gesegnet,

John Fenn

Übersetzung: Renate Stauber

www.cwowi.org und maile mir unter: cwowi@aol.com

2014-10-04

Geistlich sein im Gegensatz zu christlich sein – Teil 5

Hallo an alle,



wie sind wir dahin gekommen, dass die Gemeinde sich mehr darauf fokussiert, dass

Menschen wiedergeboren werden als darauf sie zu Jüngern zu machen?

Ich habe letzte Woche eine Aussage gemacht, dass Jesus uns niemals sagte, dass wir

Menschen wiedergeboren bekommen sollen. Das ist wahr, denn er hatte eines nachts ein

privates Gespräch mit einem Mann namens Nikodemus, wie uns Johannes 3 berichtet, in

dem Jesus erklärt was passiert, wenn eine Person mit der Absicht glaubt ein Jünger zu

werden und dass dies dem gleich kommt wie wenn man ein zweites Mal geboren wird, aber

durch den Geist Gottes und nicht wie bei einer normalen Geburt … und das ist wahr.

Das war ein privates Gespräch zwischen Jesus und einem Mann und keine Lehre. Da gibt es

kein Gleichnis an die Massen über ein wiedergeborenes Senfkorn. Da gibt es keine Predigt

über einen Befehl zur Wiedergeburt. Es war ein privates Gespräch zwischen zwei Menschen

spät in der Nacht und dieses Gespräch wurde niemals wiederholt oder auf eine generelle

Lehre oder einen Befehl ausgeweitet, noch ist es in den anderen Evangelien oder in den

Briefen zu sehen.

Und doch wurde die gesamte Gemeindekultur um die Bemühungen aufgebaut Menschen

wiedergeboren zu bekommen und zwar mit dem Ziel „das Geschäft zum Abschluss zu

bringen“ indem man jemand dahinbekommt, mit uns „das Gebet für Errettung zu beten“.

FALSCH! DAS STEHT NICHT IN DER BIBEL.

Was sagte Jesus wirklich?

„Alle Autorität ist mir gegeben im Himmel und auf Erden. Daher geht hin zu allen Nationen …

lehrt sie alle Dinge zu beachten und zu tun, die ich euch geboten habe …“

In Apostelgeschichte 2, als Petrus zu Pfingsten predigte, fragte er da jeden, dass „jeder

seinen Kopf neigt und seine Augen schließt“ (gemeinsam mit den 120 Jüngern, damit sich

keiner verlegen fühlte) ob sie wiedergeboren werden wollten? Als Petrus in das Haus des

Kornelius in Apg. 10 ging um ihnen über Jesus zu erzählen, bat er da um ein Händeheben

für all jene die ein „Gebet der Errettung“ beten wollten, damit sie wiedergeboren werden?

Nirgendwo sehen wir irgendeinen der Apostel über das Wiedergeboren werden predigen,

noch sie in ein Sucher-freundliches nicht verlegenes „Gebet der Errettung“ führen. Das

Gebet der Errettung ist eine von jenen menschengemachten Lehrmeinungen von dem die

Menschen annehmen, dass es in der Bibel ist, aber das ist es nicht.

Der Grund warum du es in der Bibel siehst ist, dass die Apostel Jesus gehorchten. Jesus

sagte „… lehrt sie alle Dinge zu beachten und zu tun, die ich euch befohlen habe“ und

innerhalb der jüdischen Kultur jener Tage, war es automatisch, dass der

Jüngerschaftsprozess auf Beziehungen basierte. Mit anderen Worten, sie können nicht alle

Dinge beachten und tun, die Jesus mir befohlen hat, wenn sie mich nicht dabei beobachten

wie ich alle Dinge tue, die er mir befohlen hat!

DAS ist der Große Auftrag, andere Christus in uns sehen zu lassen, damit sie von uns

lernen. Paulus sagte: Ahmt mich nach wie ich Christus nachahme und wenn Menschen

Verwunderung über diese Aussage zum Ausdruck bringen, dann offenbart es, dass sie nicht

die Kultur des Königreiches von Jesus verstehen. Paulus stellte bloß den Großen Auftrag



erneut dar – beachte und tue was ich beachte und tue. (1 Korinther 4,16 & 11,1, Epheser

5,1, Philipper 3,17 etc.)

Orientalische Kultur – Israelische Kultur

Die Israelische Kultur ist orientalisch. Das ist der Grund warum von Israel gesagt wird, dass

es im Mittleren Osten liegt. China und Japan werden der Ferne Osten genannt, aber Israel

ist immer noch im Osten und es ist orientalisch. Deshalb sehen wir Bräuche wie sich bis zur

Taille verbeugen, angefangen von Abraham bis zu den Evangelien, in manchen Fällen fallen

Menschen, die Jesus treffen, in Ehrerbietung vor ihm auf den Boden, genauso wie wir es im

orientalischen königlichen Hofprotokoll sehen. Frühere chinesische Kunst zeigt ihre Leiter

auf einem Stuhl sitzen, der auf zwei Stangen auf den Schultern von Dienern getragen wird,

und wir sehen die Bundeslade, die auf Stangen auf den Schultern von Priestern im Alten

Testament getragen wird. Israel ist orientalisch.

Ein anderer Anteil davon orientalisch zu sein ist es die Eltern und Ältesten zu ehren, diese

Ehre floss aus den Häusern und Familien nach außen zu anderen durch viele Generationen

hindurch. Von den Älteren wird erwartet, dass sie die Jüngeren trainieren und eine Mahlzeit

im Haus von jemandem zu haben ist dort die höchste Form von Gemeinschaft.

Gnostizismus wird wieder aufgegriffen & wie falsche Brüder gemacht werden

Jedoch basiert die Griechische Kultur nicht auf Beziehungen, sie basiert auf Ideen, auf

Konzepten, auf mentale Fähigkeiten.

Als Paulus in Athen, Griechenland war, predigte er (in Apg. 17) Jesus genauso wie er es

sonst irgendwo getan hätte, aber dieses Mal lachen sie ihn aus, als er über Christus sprach,

der von den Toten auferweckt wurde. Andere hingegen baten ihn am nächsten Tag

wiederzukommen und mehr über sein Konzept und seine Ideen mitzuteilen.

Sie hatten keine Absicht an Jesus zu glauben, sie wollten nur neue Ideen, neue Lehren

hören, die ihre juckenden Ohren und ihre Protokolle mit Offenbarungen von diesem neuen

Prediger füllten. Als Resultat davon finden wir keine starke Gruppe von Gläubigen in Athen.

Da gibt es keinen Brief an die Athener. Sie wollten bloß Ideen hören.

Ein bisschen Geschichte

Als die Gemeinde in ihrer Kultur in den späten 200er und frühen 300er Jahren n. Chr. mehr

und mehr heidnisch/griechisch und weniger jüdisch/orientalisch wurde, wurde sie auch

intellektueller und weniger auf Beziehungen basierend. Die Gemeinde traf sich die ersten

300 Jahre in den Häusern, nicht wegen der Verfolgung wie einige vermuten würden, sondern

weil die erste Gemeinde im Haus war: Adam, Eva und der Herr. Denn wo mehr als zwei

versammelt sind, da ist er in ihrer Mitte. ER erfand das Zuhause und die Familie. Die frühen

Synagogen waren Versammlungen im Zuhause von einigen Familien, also haben sie zu

Pfingsten einfach damit weitergemacht was sie bisher schon gemacht haben und sich in den

Häusern getroffen. Gott hat es niemals verlassen, das Zuhause und die Familie als primäre

und bevorzugte Weise anzusehen um Offenbarung und Erkenntnis über Gott auf die Erde zu

bringen.



Um 300 – 400 n. Chr. ist das Christentum legalisiert worden und die Christen wurden aus

den Hausgemeindetreffen herausgerufen um sich in früheren heidnischen Tempeln zu

treffen und das neben bestehenden heidnischen Tempeln, die immer noch in Betrieb waren

und die Auditoriums- und Podiums-strukturiert waren. In diesen Strukturen war ein einzelner

Priester in Verantwortung um die Menschen zu führen, demzufolge wurde zum ersten Mal in

der Geschichte die Funktion eines Pastors zu dem emporgehoben, die einzige Stimme

Gottes Woche für Woche zu sein.

Statt von seiner Natur teilnehmend zu sein, wie es die Hausgemeindetreffen waren, so

erfordert ein Auditorium nur eine Person, die spricht und Konzepte und Ideen der Menge der

Versammelten mitteilt. Ideen von der Kanzel erfordern keine Beziehung mit

irgendjemandem, denn sie sind nur Prinzipien, Konzepte, Gedanken darüber wie man dieses

oder jenes Problem in Angriff nimmt. Notizen werden gemacht, Journale gefüllt, aber sie sind

selten „neue Offenbarung“, nicht etwas das man in Beziehung mit anderen ausleben kann.

Das ist der Punkt an dem sich eine Betonung darauf „wiedergeboren zu sein“ davon trennt

ein Jünger zu sein. Bis zu diesem Punkt an bedeutete ein Jünger zu sein, dass du

wiedergeboren warst. Aber als griechische Gedanken anfingen mit Ideen und Konzepten von

der Kanzel aus ausgeteilt zu werden, anstatt in einer Haus- und Familien-basierenden

Demonstration darüber wie man mit Gott leben und wandeln soll, weitergegeben zu werden,

kam es dazu dass das Konzept der Wiedergeburt alleine als eigene Lehrmeinung dastand

und nun von dem Prozess der Jüngerschaft abgetrennt war.

Das Allererste ist die Beziehung mit dem Herrn und von daher fließt es

Wenn das Evangelium alleine in Ideen und Konzepte demontiert wird, ohne dass Ideen und

Konzepte in den Jüngerschaftsprozess eingebettet werden, gelangen wir zu einem

blutarmen Leib Christi, der benutzt wird löffelweise mit Ideen gefüttert zu werden, aber mit

wenig praktischem Wissen darüber wie man mit Gott in diesen Konzepten wandelt.

Menschen, die hungrig nach Gott sind, finden sich selbst hungrig nach noch mehr vor, aber

wissen nicht warum. Ihre Köpfe werden mit Gottes Konzepten gefüllt, aber warum sind sie

nicht glücklich? Warum fühlen sie sich so leer?

Heutzutage entdecken viele im Leib Christi, dass sie nach Gott hungrig sind, obwohl sie in

die Gemeinde gehen. Sie sind es müde mit Prinzipien und Konzepten gefüttert zu werden,

die sie schon oftmals zuvor gehört haben, sie schauen nach Beziehungen und wirklichem

„Fleisch“ in ihrem Glauben aus.

„Lehrt sie alle Dinge zu beachten und zu tun, die ich euch geboten habe“, erfordert, dass du

in mir siehst was er geboten hat. Der Große Auftrag liegt darin mit Gott innerhalb von

Beziehungen zu wandeln, was von den Individuen in den Häusern nach außen hin zu den

natürlich existierenden Sphären von Beziehungen fließt – Familie, Freunde, Nachbarn,

Arbeitskollegen – was durchgehend durch die Evangelien und neutestamentlichen Briefe zu

sehen ist.

Nächste Woche werde ich prophetisch einige Dinge darüber weitergeben, die der Herr mir in

diesem Jahr gesagt hat was er im Leib Christi tut und was wir in den kommenden Jahren

sehen werden, was diese Serie zusammenfassen wird. Bis dahin – seid gesegnet,



John Fenn
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Geistlich sein im Gegensatz zu christlich sein – Teil 6

Hallo an alle,

zuerst werde ich diese Serie zusammenfassen, dann werde ich einige Dinge weitergeben,

die der Herr mir für den Leib Christi gezeigt hat.

In dieser Serie habe ich über geistliche Menschen gesprochen: Menschen, die sich selbst

Christen nennen, doch in Wirklichkeit nicht sind. Jesus sagte, dass da am letzten Tag viele

sein würden, die ihn Herr nennen und die behaupten würden, dass sie sich in den

charismatischen Gaben, wie Prophezeien und Austreiben von Dämonen, bewegt hätten und

auch beanspruchen Dinge für ihn getan zu haben, doch wird er eingestehen, dass er sie nie

kannte und in der Tat haben sie auch ein ungerechtes Leben gelebt.

Ich habe über Gnostizismus gesprochen, den wir heutzutage überall um uns herum sehen.

Es ist der dämonisch inspirierte Glaube, dass eine Person geistlich sein und an Jesus

glauben und doch ein sündiges Leben führen kann, weil der Körper von Natur aus böse ist

und der Geist von Natur aus gut und errettet ist. Deswegen kannst du sündig leben, weil du

ein wiedergeborener Christ bist. Dies bedeutet, dass wir Menschen um uns haben, die

behaupten charismatisch zu sein, zu prophezeien und Dämonen auszutreiben und gute

Dinge für den Herrn zu tun, und doch kennt er sie nicht, wie durch die Lehre von Jesus über

die falschen Brüder in Matthäus 7, 15-22 gesagt wird.

Ich habe etwas Geschichte weitergegeben, woher es kommt, dass der große

Missionsauftrag auf solchen Beziehungen basierte, bei denen die anderen beobachten und

tun was er uns befohlen hat zu tun, und wie griechisches Denken in die Gemeinde

hineinkam und diese übernahm, nachdem die Gemeinde aus den Häusern in ein Auditorium

umgezogen war und dabei die auf Beziehungen basierende Erkenntnis in bloße Konzepte

und Prinzipien umgedreht wurden. Und so sind wir dahin gekommen „Gläubige“ zu haben,

die nicht wirkliche wiedergeborene Jünger von Jesus sind.

Wenn eine Person wirklich wiedergeboren wird, dann besagt das Neue Testament, dass es

da eine Veränderung in ihren Leben geben wird und sie christusähnlicher wird. Wenn du dir

die Sünden anschaust, die in Epheser 4 aufgelistet sind, dann siehst du, dass sie mit

Sünden am Kämpfen waren, rangierend von sexuellen Sünden bis hin zum Stehlen. Von

daher ist es klar, dass eine Person ein Christ sein kann, während sie mit Sünden kämpft. Der

Schlüsselhinweis ist Fortschritt und Wachstum in dem Kampf Sünde zu überwinden.

Wenn eine Person beansprucht ein Christ zu sein und sie führt doch einen sündigen

Lebensstiel, so sollten wir, wie Jesus sagte, die Menschen bei ihren Früchten in ihrem Leben

richten. Nicht ihre Herzen richten, sondern die Früchte ihres Lebens richten.



In 1 Johannes 1,1-3 heißt es: „Nun sind wir die Söhne Gottes und es ist noch nicht offenbart

was wir sein werden, denn wenn er kommt, werden wir wie er sein und ihn sehen wie er ist.

Und jeder, der diese Hoffnung in sich trägt, reinigt sich selbst …“

Da gibt es viele, die geistlich sind und die beanspruchen den Herrn zu kennen und doch

reinigen sie ihre Leben nicht, weil sie diese Hoffnung nicht in sich haben – ihr Lebensstiel

und ihr Wachstum als Menschen und als Christen wird nicht davon motiviert, dass sie ihn

sehen wollen. Sie lieben die Welt und alles was darin ist und sie wollen mehr wie sie sein,

aber sie wollen ihn nicht.

Menschen wundern sich und wandern umher …

Ungefähr vor 10 Jahren waren wir während eines unserer Hausgemeindetreffen inmitten der

Anbetung als plötzlich der Herr durch die geschlossene Glasschiebetür an meiner rechten

Seite hereinkam. Er stand neben mir wo ich während der Anbetung saß.

Er fing sofort an darüber zu reden, was ich in den kommenden Jahren im Leib Christi sehen

würde, aber während er zu mir sprach, stand eine Frau auf und fing an ein Anbetungslied

aus vollster Kehle aus ihrem Herzen heraus zu singen, aber ihre Stimme war wie die

Fingernägel auf einer Schreibtafel – schrecklich! Sie hatte diese Art von Singstimme, die nur

ihre Dusche hören sollte und das war sehr ablenkend.

Ich unterbrach den Herrn und bat ihn, ob er ihr nicht sagen würde, dass sie still sein sollte,

damit ich mich auf ihn konzentrieren könnte. Das mag entweder unglaublich gefühllos oder

vielleicht kühn klingen, aber wenn du im Geist bist, dann scheinen die Dinge so natürlich und

normal zu sein, dass du nicht realisierst, dass du im Geist bist und um Jesus zu sein ist

genauso relaxend als wenn du mit deinem besten Freund zusammen wärst. Das ist der

Grund warum Petrus am Berg der Verklärung vorschlug, dass sie da Hütten bauen sollten:

Für Moses, Elia, Jesus und die drei mit ihm. Es scheint alles so normal zu sein, weil du nicht

realisierst, dass du im Geist bist.

Der Herr erwiderte: „Das werde ich nicht, denn du weißt nicht wo sie herausgekommen ist

und was sie durchgemacht hat und sie betet mich aus ihrem Herzen an. Ihre Stimme klingt

für mich wunderbar und ich schlage vor, dass du dein Herz anpasst, damit auch ihre Stimme

für dich wundervoll klingt.“ Autsch. „Es tut mir leid Herr, du hast Recht, sprich weiter.“

Und er fuhr fort darüber zu reden, wie Menschen die Gemeinden verlassen werden, viele die

sich selbst sowieso am Rande sahen, weil diese Menschen nach Erfüllung in ihm suchten

und sie dort nicht fanden. Er sagte, dass Freundschaften zerbrochen würden, weil einige

blieben und andere weggingen, aber er sagte, dass viele, die ihre

(traditionellen/auditoriumsgeprägten) Gemeinden verließen, weggingen ohne zu wissen was

sie als Nächstes tun sollten, einfach weil sie dort wo sie waren nicht weitermachen konnten.

Über die letzten zehn Jahre haben wir das geschehen sehen, wobei viele christliche

Schlagzeilen darüber sprachen, wie traditionelle Gemeinden ihre Mitglieder usw. verlieren

und meine Email-box ist gefüllt mit Menschen, die Online danach suchen was sie als

nächstes tun sollen und die von uns und über Hausgemeinde im Allgemeinen hören.

Bisher hat mich im Jahr 2014 der Herr sechs Mal besucht, drei Mal davon in Situationen in

denen ich gedient habe, wobei andere auch sahen oder fühlten oder wussten, dass er da

war und ihnen diente und drei Mal besuchte er mich direkt. In jeder dieser drei



Heimsuchungen und in einer von den anderen, die in einer Hausgemeinde-Situation war,

sprach er über den Leib Christi jetzt. Das erste Mal in diesem Jahr sagte er das was unten

zu lesen ist und die gleiche allgemeine Botschaft hat er jedes Mal wiederholt, was bedeutet,

dass sie wichtig ist. Indem er den Punkt für mich wiederholt hat, ist das wie in den

Evangelien, wenn er sagte: „Wahrlich, wahrlich“, wobei das doppelte „wahrlich“ bedeutet,

dass es besonders wichtig ist. Er erinnerte mich an jene Heimsuchung, die vor zehn Jahren

stattfand und damals sagte er:

„Höre was der Geist den Gemeinden sagt. Die Zeit kommt und jetzt ist es für meine Leute

wichtig zu wissen, wem sie gehören.“ Ich bat um ein Beispiel in der Schrift um zu erkennen

was er meinte und er sagte: „Als in Apostelgeschichte 4,23, Petrus und Johannes

losgelassen wurden, gingen sie zu den Ihren. Sie wussten zu wem sie gehörten.“

„Die Zeit ist nun für mein Volk zu erkennen, wem es gehört. Sie haben (diese letzten zehn

Jahre) Zeit gehabt hierhin und dorthin zu wandern um Modeerscheinungen zu begutachten

und zu betrachten, die sich erheben und dann wieder fallen und um zu entdecken, dass sie

nicht überdauern und auch, um in vielen Fällen durch den Prozess von Ausschluss

(Ausscheidung) zu entdecken was nicht für sie ist. Viele sind umhergewandert und haben

danach gesucht wohin sie gehören, nur um mehr darüber herauszufinden wohin sie nicht

gehören als wohin sie gehören.“

„Viele von jenen, die einige oder die meisten dieser zehn Jahre umhergewandert sind, sind

nun für das Echte bereit, denn es ist wie ich es dir letzten Februar gesagt habe: „Wie es am

Anfang war, so muss es jetzt sein, ich bewege mich in Beziehungen.“ Das bedeutet, dass es

für meinen Leib Zeit wird erwachsen zu werden und Glauben zu kennen, mich zu kennen

und zu wissen wer sie sind und was sie glauben. Dies ist die Saison für Wachstum für viele

in meinem Leib, denn im Westen werden Zeiten kommen, wenn jene, die dachten, dass sie

wissen würden was Glauben ist, entdecken werden, dass sie nichts über Glauben wussten,

sondern nur Formeln und Rituale kannten. Aber jene, die ein Ohr haben um zu hören, die

werden der Zeit voraus und vorbereitet sein, andere werden Schwierigkeiten haben, weil sie

dem hinterherhinken, von dem sie gewusst haben, was sie tun sollten.“

Mehr darüber werde ich in meinem E-Newsletter um den 20. dieses Monats weitergeben und

auch noch ein anderes Wort das er mir gegeben hat, aber für jetzt das folgende …

Geistlich sein im Gegensatz zu christlich sein

Es ist Zeit für den Leib Christi die Geistlichkeit fallen zu lassen und echt, demütig und sicher

in Christus zu werden und immer bereit zu sein zu lernen und sich der Veränderung

anzupassen. Als Jesus in Matthäus 25 sagte, dass er bei seiner Wiederkunft nach einer

Gemeinde Ausschau hält, die die Hungrigen speiste, den Durstigen zu trinken gab, die

Nackten bekleidete, die Kranken und die Gefangenen besuchte, dann war der

Zusammenhang den er meinte; uns – zuhause lebende, familienbasierende, wirkliche

Menschen. Er sagte nicht, dass ein Gemeinde-Gefängnis-Dienst es tun würde. Er sagte WIR

tun diese einfachen Aufgaben, dass wir uns um die Nöte von jenen kümmern mit denen wir

in Beziehung stehen. Es ist einfach, demütig und sehr stark wie unser Herr ist, während wir

unsere Leben füreinander niederlegen.

Geistlich zu sein hebt Menschen über all das hinaus, weil sie zu viel wissen, sie sind zu

geistlich und werden ihre Punkte endlos darlegen und große Anforderungen stellen und sie



werden sich niemals entschuldigen noch von ihrer hohen Position um des Friedens willen

runtergehen. Jünger Jesu werden sich von ihrer Arroganz zurückziehen und sich weigern

mitzumachen, damit, wenn es notwendig ist, sie von den Supergeistlichen geringwertig

erachtet werden, nur damit sie ähnlicher wie Jesus werden.

Die Saison ist nun auf uns, und wie der Herr mir immer wieder in diesem Jahr gesagt hat,

sollen wir wissen wem wir gehören, bezüglich unseres Glaubens ernsthaft sein und auch

bezüglich unserer Beziehungen. Macht Jünger, indem ihr sie durch euer Leben lehrt alle

Dinge zu beachten und zu tun, die er uns befohlen hat!

Nächste Woche gibt es ein neues Thema – bis dahin – seid gesegnet,

John Fenn

Übersetzung: Renate Stauber

www.cwowi.org und maile mir unter cwowi@aol.com


